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FRUTIGEN Bis zum Beginn der Winter-
saison soll die Adelbodenstrasse wieder 
zweispurig befahrbar sein. Die abge-
rutschte Fahrbahn beim Linterfluhtun-
nel wird mit einer schwimmend gelager-
ten Brücke wiederhergestellt. Denn der 
Hang kriecht langsam weiter talwärts …

Hans Rudolf Schneider

Es war eine schweizweit beachtete Ak-
tion: Als in der ersten Januarwoche rund 
20 Meter der Adelbodenstrasse ab-
rutschten, machten lokale und regionale 
Bauunternehmen die Zufahrt innert kür-
zester Zeit wieder einspurig befahrbar. 
Wäre dies nicht gelungen, hätten unter 
anderem die Ski-Weltcuprennen abge-
sagt werden müssen. Die damals errich-
tete Notbrücke ist weiterhin in Betrieb, 
der Verkehr wird mit einer Lichtsignal-
anlage einspurig geführt. Auf der Tal-
seite gähnt ein grosses Loch, wo die 
Fahrbahn mitsamt Stützmauern und 
Untergrund wegen der starken Regen-
fälle in der Tiefe verschwand. 

Fels kommt erst in 15 Metern Tiefe
Das wird noch eine Weile so bleiben. 
Der Auftrag ist aber klar, wie Roland 
Ramseier, Projektleiter Kunstbauten 
beim kantonalen Tiefbauamt, sagt: «Zu 
Beginn der Wintersaison, also spätes-
tens Mitte Dezember, muss die Zufahrt 
wieder zweispurig freigegeben wer-
den.» Die Bauarbeiter der Firma Marti 
sind jetzt daran, die Lehnenbrücke Hus-
weidli II neu zu erstellen. Ramseier er-
klärt das Vorgehen: Mit zahlreichen Mi-
kropfählen (Durchmesser zwischen 16 
und 22 Zentimetern) wird der Unter-
grund stabilisiert. Darauf werden die 

neuen Fundamente errichtet und eine 
Brückenplatte betoniert. Es ist eine Art 
schwimmende Lagerung, da der ge-
wachsene Fels erst in einer Tiefe ab 
etwa 15 Metern beginnt. 

«Der Hang hat sich zwar weitgehend 
beruhigt. Er bewegt sich im langjährigen 
Mittel jedoch nach wie vor mit etwa 
einem Zentimeter pro Jahr abwärts. Die 
für die Überwachung beauftragten Geo-
logen bezeichnen das als ein langsames, 
andauerndes Rutschen, was als Hang-
kriechen zu verstehen ist.» Das sei aber 
schon längere Zeit so und nicht beunru-
higend. Würde man aber die Brücke mit 
Pfählen fix mit dem Fels verankern, be-
steht das Risiko, dass die Rutschmasse 
gegen die Pfähle drückt und diese ab-
scheren. Das gewählte Vorgehen sei in 
solch tiefgründigen Rutschhängen be-
währt und werde auch an anderen ähn-
lichen Stellen im Oberland so angewen-
det, versichert der Projektleiter.

Andere Orte – dieselben Probleme
Der Hang wird seit 2010 einmal pro Jahr 
auf seine Bewegungen hin kontrolliert. 
Nun behält man ihn genauer im Auge, 
schliesslich müssen auch die Bauarbei-
ter geschützt werden. Es sei dort eine 
tiefe kontinuierliche Rutschung zu beob-
achten. «Im Januar wurde die oberste 
Bodenschicht durch die grosse Regen-
menge aufgeweicht und deshalb kam es 
zu diesem Ereignis. Wir haben aber an 
anderen Stellen der Adelbodenstrasse, 
im Kiental, am Hasliberg oder in Saa-
nenmöser vergleichbar schwierige Situ-
ationen mit ähnlichen übersteilen Bö-
schungen und rutschenden Hängen. 
Diese werden ebenfalls überwacht.» 

Mit baulichen Massnahmen überall ein-
zugreifen, wäre unverhältnismässig. Man 
mache das erst, wenn die Überwachungs-
messungen an einem Ort akute Verände-
rungen zeigen. Die heutigen Strassenfüh-
rungen durch Rutschgebiete seien im 
Laufe der Zeit entstanden. Damit müsse 
man sich abfinden und die Verfügbarkeit 
und Sicherheit der Verbindungen mit 
Überwachungsmassnahmen und je nach 
Gefährdung durch bauliche Massnahmen 
versuchen zu gewährleisten.

Die Grenzen der Überwachung
Unterhalb der Baustelle beim Linterfluh-
tunnel wird die abgerutschte Böschung 
im Laufe des Jahres wieder aufgebaut. 
Dazu werden die Mauerreste und weite-
res Material weggeräumt und dann der 
Hang zur Stabilisierung neu bepflanzt. 
Flankierende Massnahmen – beispiels-
weise durch Drainagebohrungen oder 
durch Abtrag von Erdmassen oberhalb 
der Strasse – sind in Abklärung. Dadurch 
soll versucht werden, die tiefgründigen 

Rutschbewegungen zu verlangsamen. 
Die Überwachung wird künftig intensi-
ver sein als bisher, man hat zusätzliche 
Bohrungen für Messsonden gemacht. 
Eine kontinuierliche Überwachung ein-
zurichten sei technisch aber schwierig 
umsetzbar und deshalb auch kostenin-
tensiv, gibt der Fachmann des Tiefbau-
amtes zu bedenken. Und weder tech-
nisch noch mit verhältnismässigem 
Aufwand könnten solche grossräumigen 
Hangbewegungen aufgehalten werden.

Der Erdrutsch südlich des Linterfluhtunnels hat weithin sichtbare Spuren hinterlassen. Derzeit wird die Kantonsstrasse nach Adelboden wieder instand gesetzt.� BILD Hans Rudolf Schneider

Auf die Mikropfähle wird das Fundament der neuen Brücke gesetzt.� BILD zvg

Im Dezember muss die Brücke stehen

Motorradfahrer verstorben
Achseten Am Donnerstag, 3. Mai, ist 
ein Motorradlenker nach einer Frontal-
kollision verstorben. Der Lenker des am 
Unfall beteiligten Lieferwagens wurde 
verletzt ins Spital gebracht. Die Ermitt-
lungen zum Unfall sind im Gang.

Der Kantonspolizei Bern wurde am 
Donnerstag, 3. Mai 2018, kurz vor 17.00 
Uhr gemeldet, dass es auf der Adelbo-
denstrasse in Achseten zu einem schwe-
ren Unfall gekommen sei. Nach aktuel-
len Erkenntnissen war ein Lieferwagen 
von Adelboden her in Richtung Fruti-
gen unterwegs, als gleichzeitig ein Mo-

torrad in entgegengesetzte Richtung 
fuhr. Auf Höhe der Bushaltestelle  
Achseten/Bönigen kam es im Kurven-
bereich aus noch zu klärenden Grün-
den zur Frontalkollision der beiden 
Fahrzeuge.

Der Zweiradlenker blieb nach dem 
Unfall schwer verletzt auf der Strasse 
liegen. Trotz der Ersten Hilfe von Pas-
santen und der medizinischen Versor-
gung eines umgehend ausgerückten 
Ambulanzteams verstarb der Mann 
noch auf der Unfallstelle. Beim Verstor-
benen handelt es sich um einen 51-jäh-
rigen Schweizer aus dem Kanton Bern. 

Der 26-jährige Lenker des Lieferwa-
gens wurde bei der Kollision ebenfalls 
verletzt und musste durch ein zweites 
Ambulanzteam ins Spital gebracht  
werden.

Die Adelbodenstrasse musste für die 
Dauer der Unfallarbeiten während rund 
vier Stunden gesperrt werden. Eine Um-
leitung wurde durch Angehörige der 
Feuerwehren Frutigen und Adelboden 
eingerichtet.

Pressedienst Kantonspolizei Bern

Ab Sommer mit  
neuer Waldspielgruppe

Reichenbach An der ordentlichen 
Hauptversammlung des Elternvereins 
Reichenbach nahmen am Montagabend, 
30. April, 16 Mitglieder teil. Die Rech-
nung wurde mit einem Gewinn geneh-
migt. Durch das stetige Wachstum der 
Spielgruppen verzeichnete der Eltern-
verein weitere Eintritte. Zurzeit können 
diese Neueintritte in etwa die Waag-
schale mit den Austritten halten. Karin 
Kunz und Christine Ritter verschafften 
der Versammlung einen Überblick über 
die Aktivitäten des laufenden Spielgrup-

penjahrs. Aktuell werden 38 Kinder be-
treut, aufgeteilt auf 4 Gruppen. Mit gros-
ser Freude informierten Nadja von 
Känel und Eveline Kappeler, dass ab 
Sommer 2018 nebst der bewährten In-
nenspielgruppe auch eine Waldspiel-
gruppe angeboten werde. 

Pressedienst Elternverein Reichenbach

Interessierte Eltern können ihre Kinder bis Ende 
Mai online unter www.evreichenbach.clubdesk.com 
für die Innen- und für die Waldspielgruppe  
anmelden.


